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aber eine trenge moraliſche Pflicht liegt für ihn nicht vor, außer
enn falſ —

atſachen vorgeſpiegelt oder onſt irgendwie wiſſent
lich getäuſcht hätte Dann reilich müßte den ganzen Schaden
erſetzen Aus den bisherigen Ausführungen ergibt ſich un die
Löſung des geſtellten Kaſus

a) QL. handelt ſehr unnobel, wenn die Anna itzen läßt,
NUIL weil die reichere Emma heiraten kann. Wahrſcheinlich ird
ihm ene Geldheirat auch kein Glück bringen

Karl mu wenigſtens anſtandshalber die Anna chadlos
halten des erlittenen materiellen Schadens; 1 EL könnte
ogar gemäß dem deutſchen!) nd öſterreichiſchen?) Ee ur Schad
loshaltung geézwungen wer En.

25 Hat arl der Anna alſche Tatſachen vorgeſpiegelt und ſie
˙ einem formloſen, ungültigen Eheverſpreche mit all den bitteren
Folgen veranlaßt, iſt em injustus damnificator, hat
geſündigt und muß den ganzen Schaden erſetzen

Das Eheverlöbnis zwiſchen Karl nd Anna war ungültig,
und zwar owohl III f0r0O CXtern0 als intern0O. Der Beichtvater
darf Qher dem Qrl nicht die ſakramentale Abſolution verweigern

Aus dem Grunde, eil die Anna ſitzen läßt
Freiburg Dr rumm EEP. Univerſitätsprofeſſor.

(Zweifel ber die Gültigkeit der aufe eines Nupturienten
vor dem Ehe

hluſſe erſcheint mit ſeiner Braut vor dem
Pfarramte des Domizils Informativexamen. Elde Nupturienten ind katholiſch. Der Pfarrer verlang die Taufſcheineund leht ſeiner Ueberraſchung, daß von einem evangeliſlutheraniſchen Paſtor m Braſilien getauft iſt Adolf bleibt aber
abei, daß Uie anders als atholi war, katholiſche Eltern hat,katholiſchen Religionsunterricht genoſſen, gebeichtet und ommuni⸗
ziert und nie un ſeinem En mit dem Proteſtantismus
tun gehabt hat. Es erſcheint der Qter des 0 nd klärt den Fallauf Die Eltern Adolfs lebten 3zUul Zeit der Geburt des Kindes in

Deutſches B 1298 „Tritt ein Verlobter dem Verlöbniſſezurück, ⁰ hat EL dem eren Verlobten und deſſen Eltern, ſowie ritten
Perſonen, Stelle der Eltern gehandelt aben, den Schaden 3erſetzen, der daraus entſtanden i'ſt, daß ſie in Erwartung der Ehe Aufwendunggemacht en oder Verbindlichkeiten eingegangen ind Dem anderen Ver
lobten hat EL auch den Schaden 3 erſetzen, den dieſer dadurch erleidet, daßErwartung der Ehe ſonſtige ſein Vermögen oder ſeine Erwerbsſtellungberührende aßnahmen getroffen OeſterreichiſchesUund „Ein Eheverlöbnis oder enn vorläufiges Verſprechen ſich 3 ehelichen, unter vas für Umſtänden oder Bedingungen eS gegeben oder ETL·
halten worden, zieht keine re Verbindlichkeit nach C 3zulSchließung der Ehe ſe noch zul Leiſtung desjenigen, was auf den alldes Rücktrittes bedungen worden iſt Nur eiht dem Teile, von deſſenSeite keine gegründete Urſache dem Rücktritte entſtanden iſt, der An⸗
pruch auf den Erſatz des wirklichen Schadens vorbedieſem Rücktritte leiden beweiſen kann  1

alten, welchen er aus
„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1914. 10
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Braſilien, nd da ihnen dort ver und breit kein eutſcher katholiſcher
Prieſter (kannt war, ließen ſie das Kind Paſtor dem deutſchen
Konſulate taufen, Erzogen E8 aber katholiſch. Der Zweifel über
das katholiſche Bekenntnis des Bräutigams iſt gelöſt Afur ſteigt
dem Pfarrer enn anderer Zweifel auf ſt Adolf doch gültig 9e
tauft? Der Qater kann einen Aufſchluß geben, ob der Paſtor Materie
und brm der Taufe richtig angewendet hat In Braſilien Erhebungen
über die Gültigkeit der Taufſpendung einzuleiten, iſt nicht mehr
gut möglich, da die Trauung mit Dispens vom weiten nd ritten
Aufgebot ſchon auf die folgende Woche anberaumt und vorbereitet
iſt Der Pfarrer überlegt hin nd her und ieht einen vierfachen
Ausweg offen; aber das iſt eben ſeine 61  QO  ual welcher Weg iſt der
richtige? Muß vor der Trauung 8ub Conditione getauft
werden? Muß die Trauung zUum Schaden und Aerger der rau
(Ute nd ihrer Angehörigen verſchoben werden, bis In Braſilien
Erhebungen über die Gültigkeit der Taufe ſtattgefunden haben?
Muß a0 Cautelanm Dispens vom trennenden Hindernis disparitas
Cultus eingehölt werden? Oder darf die Trauung nach Wunſch der
Nupturienten in der kommenden Woche gehalten und die Löſung
des elfe über die Gültigkeit der Taufe nachträglich ſucht
werden?

Antwort Der Zweifel des Pfarrers, ob V doch gültig
getauft ſei, iſt leider nicht unbegründet. „Baptizatos ab hodiernis
haereticis, denuo Catholieis baptizari, IIO II St imprudens HeGC
insueétum, Propter haeretieorum nceertam 6 Suspectam praxim“
(Coll de Prop FHide 999) Tklärt bn die Inſtruktion der
Propaganda den poſtoliſchen ttar von Pondichery
2 Uli 1845, unter ſpeziellem Hinweis auf gewiſſe proteſtantiſche
Sekten der Sozinianer, Methodiſten, Quäker U. dgl Seither iſt die
Unſicherheit der proteſtantiſchen Taufen bekanntlich noch größer und
allgemeiner geworden. Gleichwohl erklärt ES der Heilige Stuhl un
zahlreichen Entſcheidungen und Weiſungen als unſtatthaft, ohne
ettere die In einer empfangene Taufe, auch Nur Sub 60H-

ditione, wiederholen, ſondern verlang nachdrücklichſt, daß uIn
jedem einzelnen Falle vorerſt eine ſorgfältige Unterſuchung
angeſtellt verde, ob eine gültige, ungültige oder bedenkliche Tauf
ſpendung vorliege, und erſt auf Grund des Ergebniſſe dieſer nter
ſuchung darf die Qufe eventuell bedingt oder bedingungslos wieder
holt werden. So an  OTrtete das Off. unter dem April 1859
An den Biſchof von Haarlem auf die beiden Zweifel ANn bap
IVati ab haeretieis promiscue sint gub COnditione baptizandi?

An Saltem IIi 9us 10 II Onstat III particulari Valide baptizatos
Ulsse? mit dem Hinweis auf die 0 1683 von der Coneilii
gegebene Löſung desſelben elfe Non 6886 rebaptizandos
U181 81 dubium invaliditatis baptismi; und fügt dann näher
lärend bei „Itaque lueulenter pate 1101 7 1166 temere
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haptismum iterandum E88E,. Sed 1IN singulis Casibus diligenter
instituto Xamine CStibus fide dignis 81 repertum fuerit

106¹ Valide APtIZari COonsuevisse, acquiescendum
erit; 81 CTO Adhue probabile dubitandi motivum supererit, tuné
*  CrSuS rebaptizabitur Sub conditione. 3 0 de Prop
11de

Unſer Pfarrer iſt ſomit nicht berechtigt, den Aſu radikal
dadurch öſen, daß kurzerhand nochmals Sub COnditione
tauft. Es gibt doch noch manche Gebiete, wo die Taufen der Pro
teſtanten,

eziell der Lutheraner, als zweifellos gültig anzuſehenind ch darf wohl als Beweis auch meine rfahrung m einer
mehr als neunjährigen Praxis m einer Ordinariatskanzlei anführen:Gut bei der Hälfte der Konverſionen H der Linzer Diözeſe konnte
nach ſorgfältiger Nachforſchung Im einzelnen Falle die Gültigkeitder Proteſtantentaufe konſtatiert werden

IIL Muß alſo mit der Trauung zugewartet werden, bis ber die
Gültigkeit oder Ungültigkeit der Qufe Adolfs arhei geſchaffeniſt? Das wäre reilich der ſcherſte Weg Auf dieſen Weg verweiſendie Kanoniſten, wo ſie von dieſem prechen; ernz, Jus
Decretalium 507, II „Si 1 matrimonio 60 MxN-:
Tanhendo duorum Catholiéorum neéeidat dubium prudensde Valore baptismi unius partis, O0bvium ESt remedium Ollendi

difficultatem. Ila enim Dabs dubie baptizata potest 1
denuo 8Sub COnditione baptizari, Ut SIbi GCECETrtO procure

SacCramentum baptismi necessarium necessitate medii PTO Salute
geterna 61 praeterea 8686E reddat habilem ad sSacramentum
matrimonii recipiendum.“ ber die Anwendung dieſes „Temle-dium Obvium“ iſt mn unſerem ſehr bitter Adolf und ſeine rau
vollen und können ohne ſchweren Schaden nicht mit der Trauungwarten, bis QAus Braſilien das Reſultat der Unterſuchung über die
Gültigkeit der Taufe Adolfs vorliegt. Sie aben O fide alles
zum Eheabſchluß binnen acht Tagen vorbereitet, und haben auchGründe für die Dringlichkeit des Uſſe nachgewieſenwäre nicht von der kirchlichen und ſtaatlichen Behörde die Dispens
vom zweiten und ritten Aufgebote Tteilt worden ſt nicht am
Ende gar fürchten, daß ſie eine 0 Wilehe oder 3zUumPaſtor gehen, der Adolfs Taufſchein ohneweiters anerkennt? InUnſerer glaubensſchwachen Zeit muß der Seelſorger leider mit ſolchenBefürchtungen ernſtli rechnen! Alſo auch der zweite Auswegverſperrt!

IIIL Aber unſer Pfarrer weiß Rat. Er kalkuliert 0 Es iſt zummindeſten zweifelhaft, ob 0 nicht doch gültig getauft iſt ſoiſt * auch zweifelhaft, ob ſeinem beabfichtigten Eheabſchluſſe das
Hindernis disparitas Cultus Im Wege Nun äßt ES der heiligeAlfons als probabel gelten, „quod II impedimentis dubiis Cùne potestpiscopus dispensare“. ( Alph Theol IIIOT., ditio NOVaꝗ Gaudé tOom

10*
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VI 902.) Dieſe Lehre iſt heute 60mmunis sententia ſowohl
bei den Moraliſten vgl. Bucceroni Instit 60 mor. 5 II
als bei den Kanoniſten (vgl Gaſparri, II. de matrimonio 4073
Wern IV. II. 620), und Ee8 iſt unbegründet, wenn einige
Autoren leſe Dispensvollmacht der Biſchöfe auf das forum inter-
en beſchränken wollen vgl ernz II 93) Der Heilige

enn dieſe Sentenz der Utbren und Ag ſie allgemein
unbehindert vortragen, was einer ſtillſchweigenden Gutheißung
gleichkommt. Will ſich alſo unſer Pfarrer eſe Sentenz nutze
machen nd von ſeinem Ordinarius 20 Cautelam dieé Dispens
vom zweifelhaften Hindernis disparitas Gultus für den Bräutigam
0 erbitten, ſo geht einen praktiſch ſicheren Weg Und
der Biſchof 20 Cautelam dispenſiert, ˙o iſt und bleibt die ˙ geſchloſſene
Ehe gültig nd unanfechtbar, ſe wenn ſich bei der nachträglichen
rhebung die Ungültigkeit der T  .  aufe Adolfs mit Sicherheit
geben ſollte „Proinde etsi impedimentum postea Certum areat,
11011 Oportet dispensationem impetrare“, ſagt Aſparri
1—3 407 für dieſen Fall, und mit ihm die 6O0mmunis sententia
der Kanoniſten, einige ältere Autoren, die für den äußeren
Rechtsbereich m dieſem F

◻

alle eine nachträgliche Konvalidation der
Ehe verlangen, ohne die Geltung der Ehe für den Gewiſſensbereich
m Abrede ſtellen.

ber ſchließlich nd endlich iſt m unſerem Falle gar keine
Dispens notwendig. Unzweifelhaft iſt Aus der Praxis der 127
nd zahlreichen Entſcheidungen des Heiligen Stuhles der rundſatz
„Baptismus dubius SIve 10 juris (de validitate) SIVe AC1 (de
collatione) IN O0rdine 20 Validitatem matrimonii aben dUsS St U
Validus.“ ( Inꝗ 18 Sept 1890, uli 1880, Februar 1891
CF ernz', 507.) Daß0 de ACtO getauft iſt, erſcheint durch
ſeinen proteſtantiſchen Taufſchein erwieſen. Ob die T  aufe gültig
geſpendet iſt, iſt allerdings nicht völlig icher; emn dubium prudens
iſt vorläufig berechtigt, aber auch nicht mehr,g, denn für die Ungültig
keit der Taufſpendung N Particulari jeder Beweis Mehr als
em dubium prudens ird vorausſichtlich die eingehendſte nter
ſuchung nicht ergeben. Hie t ULIC ſchließt eine gültig getaufte
rau mit einem zweifelha getauften Bräutigam die Ehe EeS
Aher der materielle Tatbeſtand für das kirchenrechtliche Hindernis
der disparitas Cultus Es ieg alſo nicht einmal emn impedimentum
dqubium vor und fehlt m Grunde jede Vorausſetzung für eine Dispens
20 cautelam, wie ſie unter III in Vorſchlag gebracht Urde

ber wie, wenn doch wider Erwarten hinterher herauskäme,
daß 0 er ungültig getauft wurde? Wäre dann hinterher
die Ehe doch als ungültig 3u erklären? Scherer (Handbuch des Kirchen
rechtes II.; 374) behauptet 7  eig ſich ſpäter, daß die An
nahme der Lauſfe des Kontrahenten den Tatſachen widerſprach,

iſt ami zugleich der Beſtand des Hinderniſſe und die Nichtigkeit
deſſen mit einer getauften on ſſ Ehe, E al
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beurteilen iſt, konſtatiert.“ Der genannte Autor

bezeichnet dies mn einer Anmerkung als „von ſelbſt klar, außerdem
mn Inquis. Nov 1830, Febr 1851 ausdrücklich ausgeſprochen“.
Dagegen ſagt Gaſparri 599), die Ehe bleibe auch für den
Gewiſſensbereich m voller Geltung, „etsi deinde POSt 1lius Sele-
hrationem Certitudo IN locum dubli subintret de baàptismate mius t
non-baptismate alterius“. Derſelben Anſicht iſt mit EntſchiedenheitLeitner, Lehrbuch des katholiſchen Eherechtes?, 272 f; ernz507, 02 2  V„ drückt ſich vorſichtiger aus, hält aber feſt, daßdas Urteil ber eine ſo geſchloſſene Ehe, auch wenn nachträglich die
Ungültigkeit der Qufe eines Teiles mit Sicherheit erwieſen ürde,
nuur lauten könnte Non COnStare de nullitate matrimonii, alſor Die Ehe eſteht unanfechtbar fort

Bei dieſem Widerſtreit der Nſt

en kann Im einzelnen alle,
enn die Unterſuchung ber die Gültigkeit der Taufe eines NuptHrienten ohne inCOmmodum nicht möglich iſt, der Eheabſchlußunbedenklich trotz des dubium prudens ber die Gültigkeit der Quſezugelaſſen werden Tatſächlich hat auch das OFffieium den Miſſionsbiſchöfen 60  apans für Alle Unter dem September 1868
(Coll. de Prop Fide II. folgende Entſcheidung als
Norm gegeben: Tum 81 dubium de Valore baptismi remaneat,
61 Congregationi SOIvere dubium IIO Visum Sit 1·unum, de Ais qui 816 16 baptizati sunt, 1 rebus guae 20
trimonium 6  Allt, 81 r0 t VA. baptizati fuissent judi-(andum Sit, Vel 110  2 Resp Censendum 8t Validum aptismaN 0rdine 20 Validitatem matrimonii.“ Geſtützt auf leſe Entſcheidung,gibt Leitner 271, ganz allgemein folgende Anweiſung: „Er⸗enn die Taufe einer oder jeder von zwei Perſonen, welche eine
Ehe eingehen wollen, zweifelha gültig, ſo iſt die EL rage,E der Seelſorger ſich 3u ſtellen hat, leſe ſt * geraten,den Zweifel löſen? Wenn nein, ſo kann und muß EL die TDi  I.  aufeals gültig betrachten m Rückſicht auf die Ehe 7. Leitner bemerkt dazu„Dieſer Fall dürfte in den meiſten der gemiſchten Ehen, wie ſie un
Deutſchland ſchloſſen werden, 1 ſein.“In der Tat was mn unſerem NUL durch Em ſeltenes Zuſammentreffen

2 von Umſtänden gegeben iſt, liegt faſt regelmäßig beim
Abſchluß von Miſchehen vor die Gültigkeit der Taufe des akatholiſchenX  Eiles ird mei nicht ber jeden Zweifel erhaben und eine Nachforſchung ber dieſen un nicht wohl möglich ſein Und
ſich auch dieſe Bedenken bis zul Probabilität der Ungültigkeit der
Taufe verdichten würden: die Ehe kann mit der bloßen Dispensbom Eheverbot der mixta religio geſchloſſen werden V der HeiligeStuhl läßt die andere Löſung der Schwierigkeit durch bedingteWiederholung der Taufe akatholiſchen —  eile nicht einmal
„Reprobandam atque Ilicitam O0mnino 6886 praxim administrandi

barochis baptismum 8Sub cConditione part! acatholicae, guaeCSCꝗIIRNNRNCRRRNNC
ö
*—
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IN haeresi eClarat. quando dubium Eiréa iusdem
Sacramenti Validitatem exOritur““, ſchrieb Kardinal Caterini, Se
kretär der Inqu Unter dem 13 I 1878 Im Nachhang 3u
einer En  eidung derſelben Kongregation vom I 1878 (yvgl
Arch 41, 183) Und das eſu des Erzbiſchofs
von München, erklären, daß bei Dispenſation gemiſchter Ehen
ugleich etwaigen Hindernis des Mangels der Quſe 20 Gautelam
Nachſicht erteilt ſei, Urde vom 0FF unter dem September 1890
abgelehnt. Arch 65, 338

raglich ſein?oll dann die Gültigkeit aller dieſer Miſ
Das iſt durchaus nicht anzunehmen. Wie könnte onſt die Kirche
dem katholiſchen T  Eil die Eingehung einer ſolchen Ehe durch Dispens
oſitiv geſtatten?

Nſer Pfarrer oll dah ruhig die Trauung vornehmen und die
Nachforſchungen ber die Gültigkeit der Quſe Adolfs hinterher
einleiten. Ergeben ſich dann ernſte (Dbenten ber die Gültigkeit
dieſer aufe, ſo iſt die Taufe Sub 60hditione wiederholen,
aber „Ssine praeſudicio Validitatis matrimonii“ (S. C ONnC IN
Tarvisina art 1737 Of. Gasparri 598) Würde die Nach
orſchung völlige Sicherheit bringen, daß0 nicht gültig getauft
iſt, ſo wäre die Qufe ohne Bedingung wiederholen, die rage
bezüglich ſeiner Ehe aber dem eiligen Stuhle vorzulegen.

Linz Profeſſor Dr Groſam
VI. (Mitarbeit QAn Witzblättern.) Hugo, Ein Privatbeamter,

ohne Penſion laus dem Dienſte entlaſſen, 12E ſich mit ſeiner Familie
dem Elende preisgegeben. Da ſich bisher vergebens einen
paſſenden Poſten eworben, ſucht als Mitarbeiter verſchiedenen

Unterhaltungsblättern ſich den notwendigen Lebensunterhalt 3u
verdienen. Er iſt ohne höhere wiſſenſchaftliche Bildung, beſitzt aber
eine feine Beobachtungsgabe und emn ausgeſprochenes Talent, die
manigfaltigen menſchlichen Torheiten In Reimen voll köſtlichen
ttze dem ClA  eu preiszugeben. Derartige Geiſtesprodukte
wurden ſchon öfters gut honoriert. Da Hugo en gewiſſenhafter
Katholik iſt, rag den Beichtvater, ob ihm dieſer Broterwerb
rlaubt ſei und éfahren dabei vermeiden eten E
eiſungen ind ihm erteilen?

Vor Em iſt die rage beantworten, ob und Unter welchen
Bedingungen die Mitarbeit Unterhaltungsblättern, ſpeziell
Witzblättern, erlaubt iſt Nach den Grundſätzen der DTA iſt die
Teilnahme einem literariſchen Unternehmen Ur dann zuläſſig,
wenn 0  C  E lus ſeinem Programme ausſchließt, was
die Religion und Si  2 verſtößt, und das Ugleich einen ſittlich

Zweck verfolg Ein olcher Zweck iſt ohne rage auch die
4  ng des Frohſinns, Erheiterung des Gemütes Heiterkeit
wecken durch Scherzreden und witzige Einfälle, die In keiner Weiſe


